Mittworh, den 18. November 1936 
‚R.317 Jahrgang 14 


Oplata pocztowa uiszczona :yczaltem. 


| Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftifgen Abetsparti Polens 


Volks wille 


für an 


Paris, 17. November. Der Havas⸗Korreſpondent 
bab aus Madrid, daß Flugzeuge der Aufſtä ndiſchen 
zwiſchen 5 und 9 Uhr früh erneut die ſpaniſche 
* bombardiert hätten, wobei ſie zum erſteumal 
Brandbbomben verwendeten. Zahlreiche Bomben feten in 
der Stadtmitte abgeworfen morfen, Im St. Michael⸗ 
zirk ſei eine Bombe auf einen mit Menſ hen an⸗ 

ten Marktplatz gefallen, wobei viele Menschen ge: 
fötet wurden. Den ganzen Morgen hindurch war die von 
zahlreichen Hilfsmannſchaſten unterſtützte Feuerwehr mit 
dem Löschen der zahlreichen Brände beſchäftigt. Einige 
Brände in der Nähe der ſranzöſiſchen Geſandtſchaft wur⸗ 
den gelöſcht. Die Straßen durchziehen ſtändig Ambu⸗ 
. Die Tote und Verwundete mit ſich führen. Das 
helge Bombardement war überaus heſtig. In einem 
Baije an der Hl. Auguſtinſtraßſe wurden allein 30 Mens 
1 getötet. Das Karl⸗Krankenhaus iſt vollkommen 
fört, dichte Pulverwolken verpeſten die Luft in der 

Nach mutmaßlichen Berechnungen find in Madrid 
Ben letzten drei Tagen durch Bomben der aufftändi« 
hen Flieger gegen 200 Perſonen getötet und 500 verletzt 
worden. Durch eine Bombe wurde das en Ge: 
e e ernſtlich beſchädigt. 

Bis 14 Uhr erfuhr die militäriſche Lage keine we⸗ 
| Aenderung. Der Stadtbezirks Caja Velasquez 
wurde gefäubert. Die erſte Linie der Regietungstruppen 
bird von der republilanifchen Garde, die zweite und 
‚britte von der Volksmiliz beſetzt gehalten. Regierungs⸗ 
artilerie beſchießt heftig die Stellungen der Auſſtändi⸗ 

In der Stadt iſt ſtarker Kanonendonner zu hören. 
Geſchoſſe der Auſſtändiſchen fallen dicht im nordwaſtlichen 
Stadtteil von Madrid. 

Wie Havas weiter berichtet, bombardierten die Auf: 
fündiſchen um 15 Uhr Gran Via. Beſonders abgezielt 
hatten es die Auſſtändiſchen auf das Gebäude der Tele⸗ 
graphen zentrale. Um 17 Uhr ſchlug eine Granate in 
eines der oberen Stockwerke des Telegraphengebändes 
= richtete erheblichen Schaden an. 

Paris, 17. November. Einem Bericht des Havas⸗ 
korteſpondenten vom Montag um 17.50 Uhr zufolge, 
haben die Aufſtändiſchen noch am Montag das Univerſi⸗ 
Alsdiertel ſowie den Stadtbezirk Caſa Velasquez beſetzt. 
Der wichtigſte Verteidigungspunkt Madrid befindet ſich 
in Augenblick i in der Nähe des königlichen Schloſſes. 
Von Regierungsſeite wird mitgeteilt, daß in den 

len 48 Stunden 20 Rebellenflugzenge ab- 
geſchoſſen oder vernichtet werden konnten. In mer 
Hin bleibt die Rebellenluftflotte zahlenmäßig den Regie⸗ 
kungsſtreitkräften noch immer weit überlegen. Ein fran⸗ 
zalſhcher Flieger, der im Dienſte der Frente Popular ſteht, 
Allärt dem „Paris Midi“, daß die legale Regierung nur 
über 60 Flugzeuge verfüge. Bei den zahlreichen Luft⸗ 
kämpfen der letzten Tage ſei das Verhältnis zwiſchen den 
heiden kämpfenden Gruppen 1:5 geweſen. Auf beiden 
Seiten kämpften vorwiegend ausländiſche Flieger: Ita⸗ 
liener, Deutſche, aber auch Franzoſen beißden Rebe fler 1; 
elwa 30 Franzoſen, dann Engländer, Deutſche und zwei 
Kuſſen bei der Luftflotte der Regierung. Die mei fie en 
Nezierungsflugzeuge ſeien in eigenen Werkſtätten Serge: 
“u worden. Frankreich habe keine Apparate ge ‚liefert 


' Geeichlacht an der ſpaniſchen Küjte. 


Saint Jean de Sur, 17. November. Etwa 20 
Mlometer von der ſpaniſchen Küſte entfernt entwickelte 
fd) geſtern eine Seeſchlacht zwiſchen Schiffen der Regte⸗ 
tung und der Auſſtändiſchen. Ueber den Verlauf des 
Kampfes liegen keine Meldungen vor. 


die Lage in Madre d. 


. rd Madrid iſt man ſich deſſen bewußt, daß die Lage 
in 1 ben lezten 24 Stunden weſentlich kritiſ ſcher geworden 
Mala fie es in den letzten Tagen war. Die Zeitungen 
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Schriftleitung und Geicäitsitellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136-80 — Poſiſchec⸗Konto 63-508 


Die Rebellen werfen Brandbomben. 


Zahlreiche Opfer der barbariihen Kampfes weiſe der Rebellen in Madeid. 
Artillerielampf in der fpanifhen Hauptitadt. 


machen darauf aufmerkſam und erklären, daß große O 
von der Bevölterung verlangt werden. Damit zu a 
den zunehmenden Lebensmittelmangel angeſpielt. Die 
Lebensmittelrationaerung iſt nun am Montag in 
Kraft getreten. Trotz des Ernſtes der Lage — Generak 
Varela hat, einer Meldung aus Liſſabon zufolge, ſein 
Hauptquartier 5 Kilometer von der Puerta del Sol a 
geſchlagen — werden die wirtſchaftlichen Maßnahmen d 
Verteidigungsjunta fortgeſetzt. Unter den erlaſſenen Der 
kreten iſt für das Wirtſchaftsleben Madrids eine Ver: 
fü gung von beſonderer Wichtigkeit, wonach niemand mehr 
als 750 Peſetas monatlich von Geldanſtalten heheben 


Anttowis, Plebtscntowa 35 Vielit, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
BB 


Kontrollrecht über die Pribatwirtſchaft erhält und 
das Höchſteinkommen mit 750 Peſetas feſtgeſetzt wird. 
Nach den aus Madrid eintreſſenden Meldungen wird 
man dabei nicht ſtehen bleiben. Die bevorſtehendeSchlie⸗ 
ßung aller Privatbanken ſoll bereits entſchieden ſein, da⸗ 
mit alle Finanzoperationen zentraliftert werden können 


Gegenſätze unter den Rebellengenernien? 


Sevilla, 17, November. General Queipa de 
Llano hat in ſeiner Rundfunkrede mitgeteilt, daß ſeine 
e Reden über den Sender Sevilla ein; zeite ‚lt 
werden. Die Rundfunkreden des Generals, die bisher 
eines der wichtigſten Elemente der Rebellenpropaganda 
darſtellten, waren außerordentlich draſtiſch gehalten und 
hatten ſlets auf beſondere Betonung der portugieſiſch⸗ita⸗ 
lieniſch⸗ deutſchen Solidarität mit der Militärſunta Wert 
gelegt. Es verdichten ſich die Gerüchte über eine Verſtär⸗ 
zung des Gegenſatzes zwiſchen derMilitärgruppe in Noch: 


daß 


— 55 Dies pebantieh; daß der Staat ein webe hendes | ſpanien und Queipo de Llano. 


Ueberaus weitgehende Kontrolle Spaniens. 


Reuter über das geplanie Kontrollſyſtem. 


London, 17. Kovember. Wie Reuter behauptet, 
ſoll das Kontrollſyſtem in Spanien, das der Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß zur Zeit ausarbeitet, einen viel weit⸗ 
reichenderen Charakter haben, als bisher angenommen 
wurde. Man beabſich i ige zunächſt, an nicht weniger als 
40 ſpaniſchen Plätzen internationale Kontrollſtellen zu 


ſchaffen. Laut Reuter ſollen an der nordipant schen Küſte 


7, in den ſpaniſchen und marokkaniſchen Häfen 6, in den 
Häfen der Balearen⸗Inſeln 3 und an der ſpaniſchen Mit⸗ 
telmeerküſte 14 ſolcher Stellen eingerichtet webden. Dazu 
werde dann eine Anzahl von Kontrollſtellen an den 
Eiſenbahnlinien treten, und zwar an der ſranzöſiſch ſpa⸗ 
niſchen und an der porlugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. Man 
rechnet damit, daß dieſer Plan etwa 1000 Beobachter 
erfordere. 


Ewiger Bürgerkrieg? 


Die Blockade Spanines, die Nichtintervention, ſührt 
zur Verewigung des Bürgerkrieges. Es gibt nur einen 
Lus weg: Waffen für die Republikaner! Herman. Bu⸗ 
8ziſlawſti in der „Neuen Weltbühne“ ſtellt dieſe Prognose: 
„Ein ſehr langer Bürgerkrieg, wie immer die Schlacht 


von Madrid auch ausgehen mag. Er kann nur abgekürzt 
werden, wenn man denen, die nichts außer den Waffen 
hinter ſich haben, die Unterſtützung entzieht und dafür 
dem ſpaniſchen Volk hilſt. Denn es iſt heute klar: dieſes 
Volk wird ſich nicht ergeben, und da man es nicht aus⸗ 
rolten kann, da alle fürchterlichen Bombardements doch 
nur Teile der Nation vernichten, wird der Friede erſt 
nach der Niederlage jener Generäle wiederkehren können, 
die den Bürgerkrieg begannen und gemeinſam mit ihren 
ausländiſchen Bundesgenoſſen die volle Blutſchuld tragen. 
Die Niederlage der Faſchiſten brächte den Frieden: die 
Niederlage des ſpaniſchen Volkes verewigt den Bürger⸗ 
krieg. Oder kann ſich irgend jemand vorſtellen, daß ſich 
das Volk von Madrid jemals mit dieſer Sorte von Bein 
gerern und Eroberern abfinden wird?“ 


Mindeſtens 52 Sodesop' er. 


Paris, 17. November. Noch den letzten Meldun⸗ 
gen hat das Exploſionsunglück in der franzöſiſ hen Pul⸗ 
verfchrit von St. Chamas mindeſtens 52 Todesopfer ge 
ordert. f 


Ein ſchweres Urteil. 

Vor dem Wilnaer Appellationsgericht wurde eine 
Berufungsklage des Führers des 333⸗Verbandes R.Bier⸗ 
nacki verhandelt, der im Zuſammenhang mit einem 
Streik in einer Fabrik in Lida auf die Anklagebank kam. 
Biernacki wurde für zwei Anſprachen an die Streikenden 
zu 8 Jahren Gefängnis und zur lebenslänglichen Unter⸗ 
bringung in die Anſtalt für neee En in 
Koronowo verurteilt. 


Kehraus in der F nanzverwaltung. 


Von 16 Direktoren der Finanztammern wurden 11 
verſetzt. — Neuer * 


In der Finanzverwaltung des Staates wurden letz⸗ 
tens große perſonelle Aenderungen durchgeführt. Bon 
insgeſamt 16 Finanzkammern. in Pole wurden in 11 die 
Direktoren gewechſelt. In einer Fan n Begründung 
dieſer Maßnahme heißt es, daß dies teils infolge Aende⸗ 
rung der Fi inanzorganiſation, teils aber auch zu dem 
Sweck geſchehe, um das Verhältnis zwiſchen Finanz⸗ 
amtern und dem Publikum zu beſſern. 


Im Rahmen dieſer Aenderung wurde auch der vis⸗ 
herige Präſes des Verbandes der Landwirt chaſrske m⸗ 
mern und landwirtſchaftlichen Organiſationen Kaisa 
Morawſki zum Vizefinanzminiſter berufen, wobei 


| 


ihm weniger Stroh 


ſcht weitreichende Kompetenzen zugewieſen wurden. In 
der Tatſache, daß dieſer landwirtſchaftliche Fachmann auf 
dieſen Poſten berufen wurde, erblickt man das Beſtreben 
der Regierungsſtellen, der Landwirtschaft 90 auf finanz⸗ 
politiſchem Gebiet mehr Aufmerkſamkeit als bisher zuzu⸗ 
wenden. 


der diesjährige Ernteertrag in polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt hat auf Grund der bei 
ihm eingegangenen Berichte von 4100 Be richterſtattern 
den Ertrag der diesjährigen Ernte in Polen wie folgt 
geſätzt: Weizen 213 Mill. T. (der Ertrag iſt um 5,9 Pro⸗ 
zent größer als im Jahre 1935 und um 7,8 Prozent grö⸗ 
ßer als im Durchſchnitt der Jahre 19311935), Roggen 
6,43 Mill. T. (— 2,8 Proz., + 0,6 Proz.), Gerſte 1,42 
Mill. T. (32 Pen — 18 Proz.), Hafer 2,63 Mill T. 
(+ 14 Proz., + 1,4 Proz., + 5,1 Proz.) und Kartoſ⸗ 
feln 31 98 Mill. T 2 1,6 Proz., + 3,0 Proz.). Dieſe 
Schätzungs zahlen weile gegenüber der Schätzung vom 
15. Auguſt keine beſonderen Veränderungen auf, lediglich 
der Ertrag der Gerſte iſt geringer als damals geſchätzt. 
Der Strohertrag der diesjährigen wird mit 17,21 Mill. 
T von den Wintergetreidearten und mit 5 83 Mill. T. 
von den Sommergetreidearten geſchäzt. Im Vergl. 10 
zum Ertrag des Jahres 1935 wird das Stroh von de 
r en einen Mehrertrag von 4 Proz er 
geben, wärend das Sommeraetreide um etwa 1, 5 9 Ina 
geben wird. 
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See nung — Mittwoch, ben 18. November 1930 


Die Tſchechoſlowalei 
und Sowielrußland. 


In einem großangelegten Artikel im „Oeuvre“ ſeßt 
ſich der Außenminiſter der tſchechoſlowakiſchen Repudlit, 
Krofta, mit den Angriffen gegen die Tcchechoſlowatei 
wegen des von ihr mit Sowjetrußland abgeſchloſſenen 
Vertrages auseinander. Der Miniſter ſtellt zunächſt feſt, 
daß die junge Republik im Völkerbund die Gruno⸗ 
lage ihrer Friedenspolitik ſehe. Dieſe Politik mäfe ge⸗ 
tragen werden von regionalen Pakten im Rah⸗ 
men des Völkerbundes: eines dieſer Friedensinſtru⸗ 
mente ſei die Kleine Entente, und im gleichen Sinne ſei 
das tſchechoſlowakiſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen zu be⸗ 
trachten. Der Miniſter führt dann folgendes aus: 

„Die Behauptung, die Tſchechoſlowalei hege irgend⸗ 
welche Angriffsabſichten, iſt geradezu lächerlich. und 
das müſſe auch jeder einſehen, der ſich die Mühe macht, 
die Sachlage objektiv zu beurteilen und vor allem auf 
der Landkarte die geographiſche Lage der Tchechoſlowa⸗ 
lei zu ſtudieren. Die Tcchechoſlowakei hat keine Angreſſs⸗ 
abſichten und kann gar keine haben, deswegen wird fie 
niemals einen Angriffskrieg führen und könnte auch gar 
leinen führen. Sie hat ein dringendes Bedürfnis nach 
Frieden, um im Innern des Landes die wirtſchaftliche, 
ſoziale und kulturelle Konſolidierung des Staates durch⸗ 
zuführen, der inmitten außergewöhnlich ſchwieriger Ver⸗ 
hältniſſe zu neuem Leben berufen iſt. Der Vertrag zu 
gegenſeitiger Hilfeleiſtung mit der Sowjetunion ſteht niit 
dieſen Dingen und der tiefeingewurzelten Friedens: iebe 
der iſchechoflowakiſchen Republik und des tſchechoſlowa⸗ 
liſchen Volles in vollſter Uebereinſtimmung. Troßdem 
bemüht man ſich in letzter Zeit, den Eindruck zu erwecken, 
als begünſtige dieſe Verſtändigungspolitik mit Gomjer- 
rußland das Vordringen des Kommunismus in Mittel- 
und Oſteuropa.“ N 


Hierzu ſtellt Außenminiſter Krofta feit, daß im Bes 
genſaß zu anderen Ländern, namentlich im Gegenſatz zu 
Deutſchland, die Tſchechoflowalei innerhalb ihres Staats 
gebietes niemals fo ſtarken und wirtſchaftlichen Erchüt⸗ 
terungen ausgeſetzt geweſen ſei, die die natürliche Ent⸗ 
wicklung radikaler Strömungen erfahrungsgemäß för 
dern. Dann erklärt er grundſätzlich: h 

„Die Zuſammenarbeit mit Sowfetrußland zur Er⸗ 
haltung des Friedens und zur Förderung der Sichergert 
in Europa hat nichts mit der Frage des Bolſchewismuz 
zu tun. Sowjetrußland hat dafür ſelbſt mehr als einen 
Beweis geliefert, indem es zum Beiſpiel einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit dem faſchiſtiſchen Italien unterzeichnet 
Hat, jahrelang freundſchaftliche Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land unterhielt und mit dieſem im Jahre 1926 ebenfalls 
einen Freundſchaftsvertrag unterzeichnete, deſſen Daner 
übrigens unter der Reichskanzlerſchaft Adolf Hitlers ver⸗ 
längert wurde, fo daß er bis zum heutigen Tage formell 
noch in Kraft iſt. Es wäre ungerecht und ſogar tragiſch, 
wenn ſich Europa von einer internationalen und friedli⸗ 
chen Zuſammenarbeit mit Sowjetrußland durch tenden⸗ 
zißſe Interpretationen abbringen ließe, weil es ſich zu 
Unrecht einbildet, daß es durch eine derartige Zuſammen⸗ 
arbeit die bolſchewiſtiſche Gefahr vergrößste. Die Tiche⸗ 
choflowakei iſt ganz im Gegenteil feſt überzeugt davon, 
daß ſie eine derartige Gefahr durch die oben geſchilderte 
Zuſammenarbeit weſentlich verringert!“ 5 


Pol niſch⸗ranzöſi che Zuſammenarbeit. 


Vor einigen Tagen wurde das Protokoll des Aus⸗ 
ſchuſſes für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwichen 
Frankreich und Polen unterzeichnet. Auf polniſcher Seite 
erhofft man daraus eine erhebliche Belebung der -po:ni« 
ſchen Ausfuhr nach Frankreich ſchon in nächſter Zeit. In 
dem Protokoll heißt es, daß die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden Länder noch weit entfernt von den (ats 
ſächlichen Möglichkeiten des Warenaustauſches ſei, ſo daß 
die Notwendigkeit einer Belebung dieſes Austauſhez 
durch eine gemeinſame und ſtändige Hilfsaktion beſteht. 
Die Bezahlung der polniſchen Warenſchulden an Frank⸗ 
reich foll nach Möglichkeit durch Warenlieferungen erfol⸗ 
gen. Der Ausſchuß wird periodiſch abwechſelnd in Paris 
und Warſchau zuſammentreten, wobei die jeweils aktuel⸗ 
len Fragen des Güterausbauſches zur Sprache gelangen 
ſollen. 


de. Drobner freigelaſſen. 


Dr. Drobner, einer der Führer der PRS in Kralau, 
wurde am Montag aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, 
in der er ſaſt zwei Monate gehalten wurde. 


Diktatoren anf der Leinwand verboten 


In Mexiko hat die Zenſur die Projektion aller Bil⸗ 
der Muſſolinis, Hitlers und anderer Diktatoren ſowie 
jene Filme verboten, in denen Erfolge der ſpaniſchen 
Aufſtändiſchen (wie z. B. die Verteidigung des Alcazar) 
norgeführt werden. Das Innenminiſterium hat die Zen⸗ 
ur ermöchtigt, Filme, welche die Tätigkeit einer Regie ⸗ 
tung feſthalten, deren Ideologie von der der mexikani⸗ 
ſchen Regierung abweicht, zu verbieten 
eren. 


oder zu zenſu⸗ 
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Das Treiben der einheimischen Nazi. 


Die behördlichen Eingriffe und Prozeſſe. 


Die einheimiſchen Nazi, die ſchon glaubten, 
ſich in Polen wie im „Dritten Reich“ aufführen zu kön ⸗ 
nen, ſtoßen nunmehr auf eine Realtiott ſeitens der Ber 
hörden und der polniſchen Bevölkerung. 

Nach dem Prozeß gegen die oberſchleſiſche geheime 
„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterbewegung“ 
(NS DaB), der für über 100 Angeklagte ſchwere Gefäng⸗ 
nisſtrafen brachte, findet zur Zeit, wie berichtet, in Tar⸗ 
nowitz ein Prozeßverfahren gegen 49 deutſche Jugend» 
liche wegen Geheim bündelei im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sinne ſtatt, wobei u. a. der Jungdeutſchen 
Partei die Organiſierung von verbotenen Jugendorga⸗ 
niſationen nach dem Muſter der Hitler⸗Jugend vorgewor⸗ 
fen wird. Die Vereine ſeien eingeteilt geweſen in 
„Gaue“, „Untergaue“, „Gruppen“ und „Scharen“, an 
deren Spitze „Gauführer“, „Untergauführer“, „Gruppen⸗ 
führer" und „Scharführer“ geſtanden hätten. Ihr Ziel 


ſei die „Ausbildung der Mitglieder im nationalſozialſti⸗ 


ſchen Geiſt geweſen und die Belehrung, daß fie mithelfen 
müßten im Kampfe des Reichskanzlers Hitler um die 
Freiheit“, worauf auch der Eid auf Adolf Hitler abver⸗ 
langt wurde. 

Die von uns bereits gemeldete Auflöſung ſämtlicher 
Ortsgruppen des „Deutſchen Jugendverban⸗ 
des“ in Oberſchleſien, wird u. a. auch damit begründet, 
daß ſie im Kontakt mit der Jungdeutſchen 
Partei geſtanden haben. 5 

Das Auftreten der Hohenſteiner Puppen- 
ſpiele iſt in einigen Städten Pommerellens wegen der 
nationaliſtiſchen Tendenz verboten worden. 


In Inowroclaw wurde eine Tagung der ſo⸗ 
genannten Amtswalter der Jungdeutſchen Bır- 
tei von polniſchen Nationaliſten geſprengt. Etwa 
50 polniſche Nationaldemokraten drangen ſingend in den 
Saal, riſſen die Transparente von den Wänden und ver⸗ 
langten von den etwa 150 jungdeutſchen Teilnehmern die 
ſofortige Räumung des Saales, was dieſe auch befolgten. 
Ein Transparent wurde von den polniſchen Nationaliſte⸗ 
auf der Straße verbrannt. x 


In Rybnik (Oberſchleſien) wurden 6 Rei hs⸗ 
deutſche zu je 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil ſie 
auf der Rückreiſe von der Wahl in Deutſchland nach Po⸗ 
len nationalſozialiſtiſche Lieder, angeblich auch „Sieg⸗ 
teich wollen wir Polen ſchlagen“, geſungen und „Heil 
Hitler!“ gerufen hatten. Es lam dabei zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit Mitgliedern des polniſchen Aufſtändiſchenver⸗ 
bandes, wobei die veichsdeutſchen Hitlerianer ſchwer ver 
prügelt wurden. 


Die behördlichen Eingriffe und Prozeſſe zeigen ganz 
offenfichtlich, daß man den einheimiſchen Nazi ihre „Loya⸗ 
lität“ dem polniſchen Staat gegenüber einfach nicht 
glaubt, denn ihre Tätigketi führt ja gerade zur Geheim⸗ 
bündelei und unter dem Deckmantel der Legalität werden 
Deutſche zur Treue für Hitler, ja ſogar Eidesleiſtung, per» 
anlaßt. Und geradezu merkwürdig iſt es, daß die Behr: 
den und Staatsanwälte mit den Fingern auf die Jung⸗ 
deutſche Partei zeigen, deren Führer Wiesner vomStoats⸗ 
präfidenten zum Senator ernannt worden iſt 


England und Italien. 


Die Annäherungsmöglichtelten werden geprüft. — Grandi holt ſich 
8 Inſtrultionen bei Muſſolini. 


London, 17. November. Der ita ieniſche Bot: 
ſchafter in London, Grandi, ſtattete dem Aerſenminiſter 
Eden vor einer Reife nach Rom einen Beſuch ab und 
halte mit dieſem eine längere Unterredung. 


Zu der Unterredung, die Grandi mit Eden gehabt, 
meint Reuter, engliſcherſeits ſeien keine endzültegen Vor ⸗ 
ſchläge gemacht worden. Eden habe angeblich ſe er Ab ⸗ 
neigung gegen Pakte Ausdruck gegeben und eine Verſtän⸗ 
digung auf der Baſis eines Gentleman ⸗Agteement vorge: 


Daß die Begrenzung der Rüſtungen Englands und 
Italiens im Mittelmeer im Mittelpunkt der Unterredung 
ſtend, hält der diplomatiſche Korreſpondent von Renter 


für wahrſcheinlich, weil das im Intereſſe beider Länder 
liege. Eine eingehende Erörterung dieſer Frage ſei aber 
offentſichtlich ſchon deshalb nicht erfolgt, weil fie nech 
Meinung gut unterichteter Kreiſe nicht berährt 
werden könne, ehe die Frage geklärt ſel, ob die britſſch⸗ 
italieniſchen Intereſſen im Mittelmeer nicht im Gegenſaß 
zueinander ſtünden. Eden habe zweiſellos 
daß eine Anerkennung der italioniſ Aethis⸗ 
pietrs gegenwärtig nicht in Frage komme. Grandi werde 
ſich in Rom nur vergewiſſern, ob Muſſolini dieſe brit’iche 
Einstellung annehme. a A 
Die Frage des Suez⸗Kanals werde wohl bald dislu⸗ 
tiert werden, da Italien keinen Hehl daraus mache, daß 
es eine Herabſetzung der Gebühren wünſche 


deſterreichiſcher Beiuch in Berlin. 


Kurze Verschiebung der deutſch⸗öͤſterreichlechen 
Wirtſchuftsverhandlungen. 


Berlin, 17. November. Der öſterreichiſche Staacs⸗ 
ſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt 
trifft am Donnerstag zu einem zweitägigen Beſuch der 
Reichsregierung in Berlin ein. 

Wien, 17 Novemler. Geſtern hätten hier 
deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsverhandlungen beginnen 
ſollen, die mit großem Intereſſe erwartet wurden. Die 
deutſche Delegation, an deren Spitze ſich Geheimrat Clau⸗ 
dius befindet, iſt jedoch nicht in Wien eingetroffen. Man 
erfährt, daß die Verhandlungen verſchoben wurden und 
wahrſcheinlich erſt nächſte Woche beginnen werden. 

In gutinformierten Wiener Wirtſchaftskreiſen wird 
zu den Verhandlungen erklärt, daß die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge zur Uebernahme öſterreichiſcher Agrarprodukte viel 
zu niedrige Preiſe vorſehen. So wurde von deutſcher 
Seite der Uebernahmepreis für Butter mit nur 40 Gro⸗ 
ſchen pro Kilogramm vorgeſehen und auch für Holz ſtellen 
ſich die von Deutſchland vorgeſchlagenen Preiſe viel nie» 
driger als jene, welche von Italien bezahlt werden. 


Die Aufrüſtung Englands. 
Ausſpruche im Oberhaus. 


London, 17. November. Das engliſche Oberhaus 
trat heute in eine Rüſtungsdebatte ein, in der auch eine 
Reihe außenpolitiſcher Fragen angeschnitten wurde. Lord 
Strabolgi von der Labour⸗Party empfahl eine 
außenpolitiſche Orientierung nach Weſten ſtatt nach Oſten 
und eine Annäherung an Amerika. An der eng⸗ 
liſchen Rüſtungspolitik übte Strabolgi ſcharfe Kritik we⸗ 
gen der Unterlaſſungsſünden der Vergangenheit und be⸗ 
hauptete, daß Malta keinerlei Verteidigungsanlagen ge⸗ 
gen Luftangriffe habe. Als während des Abeſſinienkrie⸗ 
ges engliſche Luftgeſchwader nach Südfrankreich geſchiclt 
werden ſollten, habe man nicht genügend Bomben gehabt. 


die 


Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Strabolgi, die Labour ⸗ 


Vary ſei bereit, an der Nufrüſpzug mitznarbe ten, Intern 
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ſie die Ueberzeugung haben könne, daß die engliſche Re⸗ 
gierung die Ideale des Völkerbundes und der kollektiven 
Sicherheit nicht aufgeben werde. N 

Als Vertreter der liberalen Oppoſitionsgruppe ſprach 
Lord Lothian. Er ſtellte feſt, daß im Hinblick auf die 
neuen 5⸗Mächte⸗Verhandlungen der franzöſiſch⸗ſowjel⸗ 
ruſſiſche Pakt beſondere Bedeutung habe. Dieſer Pakt 
liege „zweifelsfrei außerhalb der üblichen Verſahrungs⸗ 
art des Völkerbundes“. \ 

Luftſahrtminiſter Lord Swinton vertrat bie Auf⸗ 
faſſung der Regierung. Es ſei ein Irrtum, wenn man 
annehme, nur die außenpolitiſche Lage ſei die einzige 
Rechtfertigung für die Aufrüſtung. England müſſe viel⸗ 
mehr nach Sicherheit zu Lande, auf See und in der Nut 
achten. Die Luftwaffe müife defenfin und offenſw jein. 
Nur dann werde fie abschreckend wirken. Der Luftfahri⸗ 
miniſter verteidigte dann die Form, in der die Luft ⸗ 
aufrüſtung Englands durchgeführt worden ſei 
und erklärte, er Lönne die Verſicherung abgeben, das bie 
zur Anwendung kommenden Flugzeuge gut ſeien. Ir 
ſprach ſich gegen die Verwendung von Geſchützen in 
Kampfflugzeugen aus und führte dagegen an, es ſei noch 
zweifelhaft, ob das Feuer eines Maſchinengewehrs nicht 
mindeſtens ebenſo wirkſam fein werde, wie das eines 
großkalibrigen Geſchützes. Die Schaffung eines Muni⸗ 
tionsminiſteriums lehnte er mit dem Hinweis ab, es ſei 
im Augenblick nicht arbeitsfähig und praltiſch. 5 

In einer ſich daran anſchließenden Ausſprache machte 
ein konſervatives Oberhausmitglied einige kritiſche Bt⸗ 
merkungen über die Politik Deutſchlands. Im übrigen 
betonte er, die Hauptſorge der Regierung dürfe nicht i 
der Förderung des Völkerbundes liegen, ſondern in ber 
Sicherung des Empire. 


Leichter Kraftmagenunfall Dalabiers. 
Paris, 17. Nopember. Bei Luynes ſtieß der Kraft⸗ 
wagen, in dem Kriegsminiſter Daladier von St. Chaman 
nach Paris zurückkehren wollte, mit einem anderen Kraſt⸗ 
wagen zuſammen. Ein Miniſterialdireltor wurde ver⸗ 
letzt, die übrigen Inſaſſen beider Waßen kamen mi: den 
Schrecken barem. 
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Lodzer Tageschronil. 


der Streit der Fleiſchergeſellen. 


Kommt es heute zu Verhandlungen? 

Die Lage im Fleiſcherſtreil hat im Laufe des geſtri⸗ 
den Tages eine weitere Verſchärfung erfahren. Infolge 
des bereits vier Tage dauernden Streiks war geſtern de⸗ 
reits ein ganz deutlicher Fleiſchmangel zu verzeichnen. 
Die allgemeine Lage wird nur dadurch gemildert daß aus 
der Umgegend geſchlachtetes Fleſich in größeren Mengen 
nach Lodz eingeführt wird. 

Angeſichts deſſen, daß die Schlachtung der Schweine 
im Schlachthaus nicht von den im Streik ſtehenden Fach⸗ 
leuten durchgeführt wird, hat der Tierſchußzverein feine 
Aufmerkamleit darſauf gelenkt, ob die Schlachtungen auch 
entſprechend den Tierſchutzbeſtimmungen durchgeführt 
werden. Es wurden in dieſer Hinſicht mehrere Uebe: tre⸗ 
tungen feſtgeſtellt, worauf gegen die Schuldigen Proto⸗ 
kolle verfaßt wurden. Außerdem wurde feſtgeſtellt, vaß 
die Hygienevorſchriften beim Schlachten und der Fieiſch⸗ 
und Wurſtzubereitung nicht beachtet werden, da hierbei 
Fuhrleute, Hauswärter, Dienſtmädchen uſw. beſchäftigt 
werden. 

Im Zuſammenhang damit ſprach eine Abordnung 
ber ſtreilenden Fleiſchergeſellen in der Stadtſtaroſtei und 
im Wojewodſchaftsamt vor und wies auf dieſe Unzuläng⸗ 
lichleiten hin. Der Abordnung wurde verſichert, daß uuf 
die Meiſter ein Druck ausgeübt werden wird, um den 
Konflikt zu einem baldigen Abſchluß zu bringen. 

Die streikenden Fleiſchergeſellen nahmen zur Lage 
Stellung und beſchloſſen, bei der Forderung nach Ab⸗ 
ſchluß eines Sammellohnabkommens zu beharren und 
Einzelabkommen jeglicher Art abzulehnen. Auch wurde 
darauf hingewieſen, daß die Behauptung der Meiſter, 
daß das Abkommen im allgemeinen eingehalten werde, 
nicht den Tatſachen entſpreche, wobei Fälle angeführt 
wurden, daß den Geſellen ein Wochenverdienſt von 20 
Zloty ins Lohnbuch eingeſchrieben wurde, während ſie in 
Wirklichkeit nur 8 bis 10 Zloty verdienten. 

Wie es heißt, ſollen heute im Arbeitsinſpektorat 
Verhandlungen in Sachen einer Beilegung des Streiks 
geführt werden. a 

An verſchiedenen Punkten der Stadt, insbeſondere 
in der Nähe des Schlachthauſes in der Inzynierftaſtreße 
kam es 9 zu Zwiſchenfällen zwiſchen ſtreikenden 
Fleiſchern und den ins Schlachthaus fahrenden Meitern. 
Und zwar wurden einige Fälle verzeichnet, wo Stkrei⸗ 
jende die Fleiſchwagen umwarken, um zu verhindern, daß 

dieſe ins Schlachthaus fahren. Ueberall griff aber Po⸗ 
lizei raſch ein und verhinderte ein Ausbreiten der Zwi⸗ 
ſchenfälle. 
140 Streitende in 14 Jabriten 
und einem Gebäude. 


einem ungewöhnlichen Streik kam es geſtern in 
14 5 * Fabriken, die in dem Fabrikgebäude don 


Baruchin, Srodmiejſta 35, untergebracht find. In allen 


dieſen Fabriken find aber nur insgeſamt 140 Arbeiter 
beſchäftigt. Die Beſitzer dieſer Zwergunternehmen be⸗ 
heizten aus Sparſamkeisgründen die Fabrikſäle noch 

nicht, was zur Folge hafte, daß viele Arbeiter erkrank⸗ 
ten. Als die Forderung der Arbeiter, die Oefen nu. mehr 
zu heizen, nicht berucksichtigt wurde, traten dieſe jetzt in 
den Skreil, wobei fie die Fabrikräume beſetzt halten. Der 
Arbeiterverband hat beim Arbeitsinſpektor interweniert, 
der für heute eine Konferenz anſetzte. 


Bor dem Schluß der Sai onarbeiten. 
Etwa 12 000 Arbeiter entlaſſen. 


Ebenſo wie in Lodz wurde auch in den Städten des 
‚Bobzer Bezirks den Saiſonarbeitern gekündigt. Ja Pa⸗ 
bianice erhielten 1000 Arbeiter die Kündigung zugaſtellt, 
wobei die Kündigungsfriſt am 28. November abekuſt. 
Es ſollen nur gegen 100 Arbeiter zurückbehalten werben, 
die die begonnenen Arbeiten ausfertigen ſollen. Außer⸗ 

dem werden die Wegebauarbeiten auf der nach Ka. iſch 
und Petrikau führenden Strecke am 28 November ein⸗ 
zeſtellt werden, wobei weitere 1000 Arbeiter die Arber: 
gerlieren werden. Auch in allen anderen Städten und 
Gndeinden des Lodzer Bezirks werden die Saiſonarbelter 
in den letzten Tagen enklaſſen werden. Die Zahl ver 
Entlaſſenen dürfte ſich auf etwa 12 000 Arbeiter be 


laufen. 

5 Heute füret in der Kanaliſations⸗ und Waſſerlei⸗ 
tungsabteilung der Lodzer Stadtverwaltung eine Koufe⸗ 
renz ftatt, in welcher die verſchiedenen von den Salion⸗ 
"arbeiterverbänden erhobenen Forderungen beſprochen 
werden ſollen. Es handelt fi vor allem um die Urlaubs ⸗ 

entſchädigung für die Saiſonarbeiter ſowie um die Ver⸗ 


längerung der Arbeitszeit für diejenigen, die noch nicht muggeit werden 
die für den Unterſtützungsempfang erforderlichen 26 A ange ve 


heitswochen erreicht haben. 


"Rrotejtitreit: wegen der Festnahme eines Verbandsleiters. 
Am Sonnabend führten die Kanaliſationsarbelter 
einen zweiſtündigen Streil zum Proteſt gegen die Ver⸗ 
haftung des Selretärs des Klaſſenverbandes der Saſſon⸗ 
arbeiter, Kantor, durch. Der Feſtgenommene wurde uber 
nach wenigen Stun 
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Soliaz ug — Mittwach, den 18. November 1938. 
Neuer Direltor der Lodzer Jinanzlammer 

Im Finanzminiſterium ſind zahlreiche Aenderungen 
auf höheren Poſten vorgenommen worden. Unter ande⸗ 
tem iſt der Direktor der Lodzer Finanzkammer Kucharfli 
auf den gleichen Poſten nach Lemberg verſetzt worden. 
Zum Direktor der Lodzer Finanzlammer wurde Dr. 
Michal Zadkiewicz ernannt. ’ 

Der neue Direktor der Lodzer Finanzkammer, Dr. 
Zadliewicz, it bereits geſtern in Lodz eingetroffen. Er 
ſtattete zunächſt dem bisherigen Direltor der Kammer 
eine Viſite ab, worauf ihm die Beamten der Finanzkam⸗ 
mer vorgeſtellt wurden. Dir. Zadkiewicz hat geſter ! be⸗ 
reits ſein neues Amt angetreten, doch fuhr er geſtern 
noch einmal nach Warſchau, um verſchiedene dienſtlich⸗ 
Angelegenheiten zu regeln. Er beginnt ſeine Amtstätig⸗ 
keit in Lodz daher erſt in der nächſten Woche. 

Unſälle bei der Arbeit. N 

In der Fabrik von Ejtingon, Dowborezykow 30, ge⸗ 
riet der 24jährige Arbeiter Abram Feldman, Zydow ka⸗ 
ſtraße 21 wohnhaft, mit der linlen Hand in das Getriebe 
einer Maſchine. Es wurden ihm die Finger abgequetſch! 
und er mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. — 
Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Gdanfkaſtraße 
wurde der Arbeiter Kazimierz Kowalczyk, wohnhaft Wi⸗ 
dokſtraße, von einem umſtürzenden Brett getroffen und 
ernſtlich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe. — Im Torwege des Hauſes Prondzynſkiſtrage 28 
wurde der dort wohnhafte Fuhrmann Antoni Bednarek 
von ſeinem Wagen angedrückt. Er trug hierbei einen 
Armbruch ſowie mehrere Rippenbrüche davon. Er wurse 
einem Krankenhaus zugeführt. 

Ausgeſeßzte Kinder. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtperwal⸗ 
tung, Zawadzla 11, wurde ein etwa eineinhalbjähriges 
Mädchen von einer unbekannten Frau zurückgelaſſen. 
Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim eingeliefect. 
Ferner wurde vor dem Hauſe Lonkowa 2 ein etwa zwei 
Wochen altes Knäblein aufgefunden. Das Kind nahm 
eine Staniſlawa Mlewſka, Leszna 41 wohnhaft, in 
Pflege. N f 


Ein Kanaliſat'ansſchuppen in Flammen. 


Feuer nach kurzer Zeit löschte. 


Sich die Pulsadern durchſchnitten. 


den freigelaſſen, womft der Nonilikt | 


Im Haufe Generalſkaſtraße 4 unternahm der wor: 
wohnhafte 27 Jahre alte Adam Kwiatkowſki einen Selbſt 
mordverſuch, indem er ſich die Pulsadern an den dän⸗ 
den durchſchnitt. Hausbewohner riefen die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbei ‚die Kwiatkowſki einem Krankenhaus zu⸗ 
führte. Die Urſache der Verzweiflungstat ſollen Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten ſein. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Sla, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zaſonezkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein. 
Petrikauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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Gerchtliches Nachſpiel der Stadtralwahlen 
6 Teilnehmer einer Schlägerei verurtellt. 


Am 27. September, dem Tage der Lodzer Stadtrat 
wahlen, kam es an verſchiedenen Punkten der Stadt zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern. U. a. 
wurde in der Karolewfkaſtraße auf das dortige Parteilo⸗ 
kal der PPs von politiſchen Gegnern ein Ueberfall ver⸗ 
übt, indem die Scheiben des Lokals eingeworfen wurden. 
Die im Lokal verſammelten Mitglieder der PPS liefen 
nun auf die Straße hinaus und es kam zu einer Schlä⸗ 
gerei, die erſt von mehreren herbeigeeilten Poliziden 
beigelegt wurde. Auf dem Kampfplaße wurden verſchie⸗ 
dne Waffen in Geſtalt von Gasröhren, Stöcken, Gewich⸗ 
ten uſw. gefunden, die von der Polizei mitgenommen 
wurden. Sechs Teilnehmer der Schlägerei wurden zur 
Verantwortung gezogen und ſtanden geſtern vor dem 
Lodzer Stadigericht. Es waren dies Antoni Koſtel, Ma⸗ 
rian Ficha, Stefan Rzepczyk, Joſef Fogt, Mateusz Ze 
licha und Antoni Kalmisz. Sie alle wurden zu ie 3 
Monaten Arreſt verurteilt. 


Eine Schmugglerbande vor Gericht. 
Nebenverdienste bei Neifen ins Bad. 


Geſtern geriet ein an der Ecke Gdanfka⸗ und Za⸗ 
menhofſtraße aufgeſtellter Schuppen der Kanaliſations⸗ 
abteilung infolge Ueberheizung eines Ofens in Brand. 
Es eilte der 2. Löſchzug der Feuerwehr herbei, der das 

Ende 1934 ſtellte das Lodzer Grenzkommiſſariat feſt, 
daß nach Lodz und anderen Städten Polens aus dem 
Auslande Seidenwäſche und andere Seidenwaren ge⸗ 
Der Schmuggel beruhte darauf, caß 
rolmifche, Kurgäſte in Karlsbad von Agenten der Firma 
Moſes Witeſon in Karlsbad aufgeſucht wurden, die ihnen 
vorſchlugen, bei der Rückreiſe nach Polen eine gewiſſe 
Menge Seidenwaren mitzunehmen. Die Waren wurden 
von den betreffenden Perſonen nur bis zum polniſchen 
Grenzort Chrzanow gebracht, wo ſie von einem Jakob 
Zins alias Frysz in Empſang genommen wurden. Von 
hier aus wurde die Schmuggelware weiter ins Laus ge: 
ſandt, wo ſie von verſchiedenendelfershelfern in Empfang 
genommen mur. Die Abnezmer der Schmuggelware in 


Am Mittwoch, dem 18. November, wird im Saale 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14, 
Frau Dr. Bor zykowſka 
über 


Das Geſchlechtsleben der Frau 
und die bewußte Mutterſchaft 
ſprechen, und zwar in deutſcher Sprache. 
Zutritt haben nur Frauen. 
Vortragsſtunde: 7.30 Uhr abends. 
Eintritt frei, 
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Lob zwaren: Chil Taub, 11. Liſtopada 3, Joſef Liörach, 
1. Mai⸗Allee 7, Liba Goldberg, 11. Liſtopada 38, Chana 
Braun, Zachodnia 36, und Hewetta Gryszpan, Naruio⸗ 
wicza 34. Die Genannten wurden zuſammen mit Inkob 
Zins alias Frysz wegen Schmuggels zur Verantwortung 
gezogen. 

Der Prozeß gegen ſie begann geſtern vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht. Es iſt eine große Anzahl von Zeugen 
vorgeladen worden, deren Ausſagen den ganzen geſtrigen 
Tag ausfüllten. Der Prozeß wird heute fortgeſetzt 
werden. 


3 Jahre Gefängnis für einen kommuniſtiſchen 
„Magazineur“. a 
Im Juli d. J. erfuhr die 5. Brigade der Unterix- 
chungspolizei auf vertraulichem Wege, daß ein gewiſſer 
Zygmunt Kujawiak, wohnhaft Piaskowa 26, maſſenhaft 
kommuniſtiſche Propagandaſchriften verbreite. Angeſtellle 
Beobachtungen ergaben, daß Kujawiak in feiner Woh⸗ 
nung ein Lager kommuniſtiſcher Schriften unterhalte. 
Es konnte auch feſtgeſtellt werden, daß verſchiedene grö⸗ 
ßere Sendungen bei Kujawiak angekommen ſeien. Eine 
bei ihm durchgeführte Hausſuchung führte größere Men: 
gen kommuniſtiſcher Schriften zutage, worauf Kuja via! 
verhaftet und unter Anklage geſtellt wurde. Er Hıtt: 
ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten und wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. 


Verurteilung von Freudenhausbeſitzern. 

Im März d. J. ſtellte die Polizei feſt, daß die 30. 
jährige Helena Budziarek in ihrer Wohnung Limansts- 
ſkiſtr. 6 Freudenmädchen Unterſchlupf gewähre und davon 
Nutzen ziehe. Die Budziarek wurde zur Verantwortung 
gezogen und erhielt geſtern vom Lodzer Bezirksgerich “ 
eine Strafe von einem Jahr Gefängnis zugerichtet. PR 

Gleichfalls wegen Unterhalts eines Freu ufe: 
hatten ſich Wolf Milsztain und die Chaja pf. 
Zgierſta 74, vor dem Bezirksgericht zu verantworten 
Milsztajn wurde zu 1½ Jahren, die Goldkopf zu einen 
Jahr Gefängnis verurteilt. f 


-Jauft zum letztenmal im Thalia Theater 

Aus wird geſchrieben: Nach den drei ⸗ großen Erfe!- 
gen, wie die bisherigen „Fauſt“⸗Vorſtellungen im Deut: 
ſchen Theater mit Recht genannt werden können, wird 
am kommenden Sonntag noch einmal all denen zum Pe⸗ 
ſuch des Theaters Gelegenheit gegeben, die den „Fauſt 
wie er von unſerer Bühne geſpielt wird, noch nicht ac 
ſehen haben. Die auch diesmal billigen Preiſe der Plätze 
(von 25 Groſchen bis 2.50 Zloty) follen ein weiteres da⸗ 
zu beitragen, einem jeden den Beſuch dieſer Vorſtellung 
zu ermöglichen. Der Kartenvorverkauf im Geſchäft von 
Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, iſt bereits rege im Gange. 
An den pünktlichen Beginn der Vorſtellung 
(6 Uhr nachm.) ſei erinnert. 


Rialto: „Schloß in Flandern“ mit Marta Eggecth 

Wer die Filme mit Marta Eggerth aufmerkſam ver⸗ 
folgt, wird wahrgenommen haben, daß ſie von Film zu 
Film beſſer ſingt, ja auch beſſer ſpielt. In ihrem neueſten 
Film „Schloß in Flandern“ iſt fie einfach großariig, 
vielleicht, weil es ein von ihr erträumtes Thema iſt. Sie 
ſpielt in dieſem Film die Rolle einer Sängerin. In 
Rahmen eines ungewöhnlich intereſſanten und fpanen: 
den Inhalts lann ſich ihre weibliche und künſtleriſch: 
Indivpitualität günſtig entwickeln. Der Regiſſeur Geze 
von Bolvary verſtand Marta Eggerth und benutzte ihre 
breite Skala an künſtleriſchen Möglichkeiten. Sie 92: 
aber auch würdige Partner: Georg Alexander, wie 
immer, heiter und ſorgenlos, und Paul Hartmann, deſſen 
Spiel tiefen Eindruck macht. 

Vom Inhalt des Films kann in knappen Worten 
folgendes geſagt werden. Sechs engliſche Offiziere ſind 
in einem Schloß bei Ypern einquartiert und bie eitzige 
Verbindung mit der Außenwelt iſt eine Grammophon⸗ 
platte mit dem Geſang der Gloria Delamare. Alle ſechs 
find in die Stimme der Sängerin verliebt, am ſtärlſten 
jedoch Fred Winsbury, dem ein tragiſches Mißgeſchick im 
Privatleben ſtark mitgeſpielt hat. Nach fünf Jahren 
will es die Beſtimmung, daß er mit der Sängerin zuſam⸗ 
mentrifft. Obwohl fi beide zum erſten Male fehen, ſo 
ſind ſie ſich dennoch bewußt, daß ſie zueinander gehören. 
Der Malel an ſeinem ehrlichen Namen bringt fie ausein⸗ 
onder. Als die Sängerin aber den wahren Sadwerhaif 
erfährt, iſt ſie ganz Weib, und geht mit dem geliebter 
Manna nach ſeiner zwaiten Heimat. K. 


Ar. * — nn Bar Mittwoch, den 18. November 1930. 


Aus der Wojewodſchaft Selen 


Oberichlefien. 


Sanatoren unter no! 


5 Zwiſchen der polniſchen Berufsvereinigung, die einen 
„Teil der hieſigen Sanacja bildet, und den ſogenannten 
Regierungsgewerkſchaften 333 tobt hinter den Kuliſſen 
um den größeren Einfluß ein heftiger Kampf, der ſich zu⸗ 
weilen an Gerichtsſtelle ausladet. Die polniſche Be; rufs⸗ 
vereinigung bezw. ihre Funktionäre beſchuldigen die Füh⸗ 
rung der 333, daß ſich ihre Mitgliedſchaft aus „Spitzbu⸗ 
ben, Kommuniſten und Deutſchen“ zuſammenſetzt, was 
alſo alles andere ſei, denn eine getreue Regierungsan⸗ 
haͤngerſchaft. Auf der „Skarbofermgrube“ in Bielſchowitz 
hat der Funktionär Hoffmann der PBV einen ſolchen 
Vorwurf an die 333⸗Leitung in 5 ſſentlicher Belegſ taſte⸗ 
verſammlung erhoben, wobei er betonte, daß die 333 
ſich noch ſchlimmer aufführe, wie die Kommuniſten, wus 
nac Lage ihrer Mitgliedſchaft, die ſich eben aus „Spitz⸗ 
buben, Deutſchen und Kommumiſten“ zuſammenſetze, nicht 
anders zu erwarten ſei. In dieſem Zuſammenhang ſei 
N erwähnt, daß auch der Führer der Bergarbeiter der PB 
Senator Grajek, dieſen Vorwurf, daß die 333 deſtruk⸗ 
tive Arbeit betreibe, auch einmal in Gegenwart des Wo⸗ 
jewoden erhoben hat. Hoffmann hatte ſich nun vor Ge⸗ 
richt wegen des Vorwurfs zu verantworten. Er hielt 
dice Anklage auch vor Gericht aufrecht. Als Zeuge für 
dieſe Tatſache erklärte vor Gericht der ehemalige Abg. 


Wieczorek, daß es gerichtsnotroiſch ſei, daß einzelne Mit⸗ 


glieder des 333 wegen Diebſtahl vorbeſttaft find, womit 

man gegen einen führenden Funktionär des 333 zielt, 
und was den weiteren Vorwurf, es ſeien Deulſche und 
Kommuniſten zahlreich als Mitglieder aufgenommen, be⸗ 
trifft, ſo können hierüber mehr die Staroſten Dr. Seid⸗ 
let, „Wyglenda und Szalinfti jagen, und wenn das nicht 
genüge, ſo ſchlage er als weiteren Zeugen den Chef des 
Stcherheitsweſens der Wojewodſchaft, Dr. Rzyszkowfki, 
vor. Das Gricht beſchloß, die Verhandlung zu vertagen 


und die genannten eee en nice. 


Termin als Zeugen zu. laden. 


Vorausgeſetzt, daß die Genannten ih. Dienfprs 
heimniſſes enthoben werden, kann ja der Prozeß bei einer 
entſprechenden Frageſtellung des Angeklagten, manchen 
intereſſanten Punkt über die 333⸗Leute klären, und es 
dürfte nicht ſchwer ſein, den Beweis zu erbringen, auch 
wenn beſagte Wojewodſchaftsbeamte vor Gericht nichts 
aussagen würden. Nun muß man wiſſen, daß der Kon⸗ 
ben 8 zwiſchen polniſcher Berufsvereinigung und 

den 333⸗Gewerkſchaften weniger um die Ideologie, denn 
beide ſind Sanacjaanhänger, als um die Beiträge der 
Mitglieder geht und da iſt man eben patriotiſchet, als 
der andere zu ſein vorgibt. Nur renommieren beide 
3 die en Vertreter der Arbeiter zu. jei.t. 


Oberſchleſiens peoletariat ehrt das zn t 
Die Traueralademie für den verſtorbenen Genoſſen 
Jgnach Daszynſki, die die PPS am letzten Sonntag im 
Kattowitzer Stadttheater veranſtaltete, geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Kundgebung. Sowohl die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden als auch die Kattowitzer Militärſtellen 
haben Delegalionen entſendet. Die Arbeiterſchaft war 
durch Delegationen aus dem ganzen Induſtriegebiet ver⸗ 
„kreten. Namens des OKR begrüßte die Anweſenden 
Wen. Robert Weſoly, worauf das Orcheſter der Katto⸗ 
witzer Poſtbeamten den Chopinſchen Trauermarſch into⸗ 
nierte. Hierauf ſprach Gen. Dr. Ziolkiewicz anerken⸗ 
nende Worte der Tätigkeit des verſtorbenen Volkstribu⸗ 
nen, der nicht nur ein Führer der polniſchen Arheiter⸗ 
klaſſe wurde, ſondern der Führer des geſamten polnischen 
Volkes in allen drei Teilgebieten unter der „Okkupation“ 


Der. Schaufpieler. Szrotka deklamierte hierauf Wyſpian⸗ d 


ſtis „Begräbnis Kazimierz des Großen, worauf der Tac⸗ 
newitzer Eiſenbahnerchor Orlowfkis „Zmarly Czlowie⸗ 
eze“ ſang, was allgemeinen Anklang fand. Nach 


einer kurzen Pauſe würdigte Gen. Stanczyk den großen 


Toten durch verſchiedene Erinnerungen aus ſeinem Le⸗ 
ben, beſonders jene Nacht der Veröffentlichung des Ma⸗ 
nifeſtes an das polniſche Volk vom 6. zum 7. November 
1918, womit faktiſch die polniſche Unabhängigleit erklärt 
wurde und die Lubliner Volksregierung ins Leben geru⸗ 
jen worden iſt. Hierauf wurde Szymanſkis Gedicht, wel⸗ 
ches Daszynſki zum 70. Geburtstag gewidmet wuroe, 
vom Schauſpieler Szrotka vorgetragen. Durch eine 
„Elegie“ von Moniuszko, geſpielt von dem Poſtbeam⸗ 
tenorcheſter wurde die Akademie abgeſchloſſen. Die 
Trauerakademie wird den Teilnehmern noch recht lange 
in Erinnerung verbleiben. Hoffentlich wird fie zugie! ich 
ein Anſporn ſein, die ſozialiſtiſche Bewegung im ober⸗ 
ſchleſiſchen Gebiet zu entfachen, gemäß den Vexſicherun⸗ 
gen, die man als Treuegelöbnis dem toten Genoſſen Da⸗ 
am ablegte. 


An der Akademie nahm AR der älteſte Sohn Da⸗ 
Sunſtis Stefan Daszynſki, teil, dem Gen. Stanczyl 
verſicherte, daß nicht nur er einen Vater, ſondern die 
polniſche Arbeiterklaſſe ihren Schützer und Wa verlo⸗ 
ten * 


Ya: * 


von 25 Zloty auf einen Apparat, 


Abelisiofer ſchieſt in einen Arbeitslosen. 

In der Nähe des Wüldchens bei Brzenezkowice an 
der Przemſa fand dieſer Tage eine Haſenjagd ſtatt, wo⸗ 
bei Arbeitsloſe bemerkt haben wollen, daß einiges ange⸗ 
ſchoſſene Wild im Wäldchen ein Verſteck fand und nicht 
aufgefunden werden konnte. Die Arbeitsloſen Jaſin,ki 
und Lorenz gingen nun auf die Suche nach dem ange⸗ 
ſchoſſenen Wild und im Verlauf ihrer Suche ‚trafen fie 
auf eine zweite Gruppe Arbeitsloſer, die von einem ze⸗ 
wiſſen Podmiotlo geführt wurde. Jaſinſti, der im Be⸗ 
ſitz eines Jagdgewehrs war, ſchoß auf die Gruppe, an⸗ 
geblich, um dieſe zu vertreiben, traf hierbei aber den 
Podmiotlo an Arm und Fuß, ſo daß dieſer ins Spital 
überführt werden mußte. Die Polizei nahm ſich dann 
ſömtlicher „Jäger“ an, zumal ſie annimmt, daß es ſich 
zugleich um Wilddieberei handelt, denn beide Parteien 
waren mit Schußwaſſen verſehen. 


—— — 


Ius Spital att zum Motorwettbewerb. 

* Der Motorradfahrer Stefan Furdzik aus Gieſche⸗ 
wald wollte an einem Wettfahren teilnehmen, welches 
der Aufſtändiſchenverband für die Motorradfahrer veran⸗ 
ſtaltete. Als ſich Furdzik auf der Strecke nach Mareki 
befand, wollte er einem Auto ausweichen, wobei ſeine 
Maſchine ins Schleudern kam und er ſo unglücklich aufs 
Pflaſter fiel, daß eine ſofortige Ueberführung ins Spital 
erforderlich wurde. Wie es heißt, ſind die Verletzungen 
ſo ſchwerer Natur, daß am Wiſksumen des h ge⸗ 
N wird. 


Radio — Per Kredit. 


Unter dem Vorwurf des Betrugs hatte ſich der Ar⸗ 
beitsloſe Machuletz aus Schoppinitz zu verantworten, der 
ſich einen Radioapparat auf Ratenzahlungen beſchaffte 


und zwar unter Deklarierung, daß er noch bei Gief 10 


Er leiſtete die erſte Anzahiu in 
der gegen 400 Zloth 
koſten ſollte. Aber kaum war er im Beſiß des Appakates, 
als er dieſen nach Sosnowiee nahm und ihn. dort far 
eiwa 100 Zloty an einen unbekannten jüdiſchen Händler 
verkaufte. Machuletz hatte ſich nun vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis ogne 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


Mitaliedeebcelamimlung 10 Ddeup 
Groß⸗Kutiow tz. 


Am Donnerstag, dem 19. November, abends am 
7 Uhr, findet im Lokal „Zgoda“ in Kattowitz, Szopena⸗ 
ſtraße 8, eine Mitgliederverſammlung der DSA Groß⸗ 
Kattowitz ſtatt, zu der alle Parteigenoſſen und Genoſſin⸗ 
nen eingeladen werden. Mitgliedsbuch legitimiert. Wich⸗ 
tiges politiſches Thema. — Die Parteileitung. 


werken beſchäftigt ſei. 


Vielih-Biala EIN | 
Folgen einer verſchmähten Liebe. 

Am Sonntag war der 20 Jahre alte Wladyilum 

Vudziak, welcher von Beruf Schuſter üft, im Geſthaus 
„Pilsnerhof“ am Bielitzer Ringplaß. Zur ſelben Zeit 
war auch die 17 Jahre alte Viktoria Kapper, weiche in 
der Kudlichgaſſe wohnt, dortſelbſt in Geſellſchaft eines 
jungen Mannes. Da Budziak das Mädchen früher ein⸗ 
mal verehrte, dieſe ſich aber von ihm wandte, quälte ihn 
Eiferſucht und er beſchloß, mit einem Schuſtermeſſer an 
ſeiner früheren Geliebten Rache zu nehmen. Es gelang 
ihm auch an das Mädchen heranzukommen, dem er das 
Schuſtermeſſer in den Hals ſtieß, wobei die Halsſchlug⸗ 
ader durchſchnitten wurde. Er rief hierbei: „Du ſtichſt 
und ich werde im Kriminal ſterben“. 
Die Rettungsgeſellſchaft wurde verſtändigt welche 
das Mädchen in hoffnungsloſem Zuſtande in das Bie⸗ 
leiter Spital überführte. Budzial wurde von der Pos zei 
berhaſtet. 


verunce TEPPICHE 


„FALALEUM" 
50 Gr. { m‘ 


Wohnungseinbruch. In den Abendſunden des 14. 
November drangen bisher unbekannte Diebe in die Woh⸗ 
nung des Markus Lipſchitz in Bielitz in der Fabrikzaſſe 
ein. Sie warfen hier die Sachen durcheinander, um 
nach Geld zu ſuchen. Nachdem ſie aber keins fanden, 
nahmen ſie nur ein e im Wau von 30 
Zloty mit. a 

Nach Bielitz im u Wrenerhänacrn. Dieſer Tage am 
in Bieliß im Bremſerhäuschen eines Laſtzuges der aus 
Warſchau ſtammende Johann Bialecki angefahren. Er 
wurde hier von dem Bahnhofsperſonal Gntgenmben und 
der Polizei übergeben. i 


Ein Kind ausgeſetzt. Im Haudflur des Bieliper 
NEAR wurde in den Abendſtunden des n 


und Galanterie waren, 


lich ſein. 


u 
N „ 


| Freitags, ein ungefähr 10 Monate altes and männfigen 


| 


Geſchlechts ausgeſetzt 
Kiderheimes übernommen, 
der Mutter fahndet ke 
Seibitmorduerjud) eines jungen mee Die in 
Lipnik wohnhafte Margarete Frenk trank in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Sie wurde in das Bieliger 
Spital überführt, wo es ihr bereits beſſer gehen ſoll. — 


Das Kind wurde in Schuß des 
1 die Pele nach 


Motiv der Tat iſt bisher unbekannt. 


Ein ſchwerer Junge feftgenommen. Der Polizei ge. 
lang es in Pieczykowice im Sajbuſcher Bezirk den 30 
Jahre alten Joſef Handerek, einen bekannten Einbrecher. 
eſtzunehmen. Er wurde in das Polizeigefängnis nach 
Safduſch eingeliefert. Handerek hatte im Monat Mal 
d. J. den Einbruch in das. Geſchäft des Wilhelm Kut pa 
in Rajca verübt, bei welchem Einbruch noch weitere dre. 
Freunde des H. beteiligt geweſen waren. Karpa ver 
fue bei ſeiner Verhaftung Widerſtand zu leiſten. 


Wäſchediebſtahl. In der Nacht zum letzten Sonntag 
brachen Diebe in den Stall des Mathias Pieſch in Ka⸗ 
mitz ein und ſtahlen von dort zwei ia ſowie Lan der 
Veranda mehrere . 78757 Bu 


welde Warenpreiſe mütten einne 
gemacht wer denn 


Wie der Bielitzer Magiſtrat neuerlich bekannt gib, 
ſind die Bielitzer von Geſchüftsläden, Warenmaqazinen, 
Fleiſchbänlen, Krambuden, Reſtaurationen, Konditoreien 
Vüſetten (u. a. auf Bahnſtationen) und anderen Ver⸗ 
kaufsſtänden die Artikel des täglichen Gebrauchs führen 
verpflichtet, die Preiſe ſolcher Weikel dem e erich. 
lich zu machen. 

Für die Erſichtlichmachung der Bit iſt in erſter 
Linie das Aushängen einer Preistafel an geeignete: 
Stelle erforderlich, und zwar ſowohl im i Hai 
als auch im Innern des Ladens. 

Das Aushängen einer Preistafel im Innern d des 
Geſchäftsladens iſt nur dann überflüſſig, wenn der Be 
figer des Ladens auf jeder zum Verkauf bereitſtehenden 
Warengattung mittels einer kleinen Karte den Preis 
veröffentlicht hat. Deſſen ungeachtet muß aber eine 
Preistafel im Auslageſenſter ausgeſtellt werden. i 

Was die Preistafeln anbetrifft, ſo müſſen dieſs, vi 
bereits gemeldet, gedruckt oder mit Tinte geſchrieben fein 
ein einheitliches Format (von mindeſtens halber‘ Bogen 
größe) beſizen und den Namen der Firma, das De tun 
der Anfertigung ſowie die Aufzählung der vorhandenen 


Waren nach Gattungen und Art und ihrer Preise ei 


halten und nach den Maßeinheiten a Meter, l Liter, 
Kig, Stück) berechnet ſein. 

Schließlich dürfen die Preistaſeln in keiner Forn, 
von Behörden beſtätigt ſein und auch keine diesbezüg 5 
chen Anmerkungen enthalten. 

Zu den Artikeln des täglichen Gebtauchs, die Sen 
Auspreifungsvorſchriften unterliegen, gehören: Erd 
früchte ſamt ihren Umwandlungsprodukten (Korn 
Weizen, Gerſte, Hafer, Korn und Weizenmehl, alle Sor 
ten Gebäck, Grüßen und dergl.), Gemüſe (Kartoffeln 


Kraut, Rüben, Kohl, Erbſen, B. nen, Blumenkohl, Spa⸗ 


gel, Spinat u. a. Gemüſearten, Milchprodukte un 
Eier, Fiſche, Speiſen und Getränke in Re 
ſtaurationen (Wein und Schnapſe ausgenommen), Obi, 
Fleiſchwaren, Kolonialartikel, Keizer 
ei Viehfutter, 
Baumaterialien, Haus swirtſchaf tliche Artikel, Ader und 
Häute und FEAR, rs 


Famiienabend im T. 1. en.Derin 
„Vorwärts 


Der Arbeiterturn⸗ und Sportverein Berne“ in 
Vieli veranstaltet am Sonntag, dem 21. November, im 
großen Schießhausſaale ſeinen diesjährigen Familien · 
abend mit einem ausführlichen Programm, das u. a. ent⸗ 
hält: einige Orcheſtervorträge, Ballgymnaſtik der Zur: 
nerinnen, Stuhlpyramiden und Stabübungen ſowie Bar: 
renturnen der Turner, Kraſtübungen der Athleten, Auf⸗ 
führung „Eine luſtige Seefahrt“, einen ſteieriſchen Butts, 
tanz und Humoriſtiſches. 

N Nach Schluß der Vorführungen Tanz. Eintritte 


preis im Vorverkauf 99 Gr., an der Kaſſe 1. 49 . Be 


ginn 7.30 Uhr abends. 

Vorverkaufskarten dürften noch bei den Mütgliedet 
oder am Donnerstag, dem 19. d. M, in der Turnhalle 
am Zennerberg in der Zeit von 79 Uhr abends erhält⸗ 
Der Verein ſtellt an die Genoffinnen und Ge⸗ 
noſſen das Anſinnen, durch beſtimmtes Erſcheinen den 
Verein zu unterſtützen. Für billige, gute Speiſen und 
Getränke ift beſtens gesorgt ES SER: das eigene wer: 
einzoncheſter. a I 


Theaterspielplan. 


Sens den 20. November, Erſtaufführung dee 


Luſtſpiels von Auguſt Hinrichs „Freie Bahn dem Tüch⸗ 


tigen“ im Abonnement Serie rot! „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“ iſt von allen deutſchen Bühne nen des Reiches 
und der Tschechoſlowalei mit enden Erfolg 
aufgeführt worden. i 


* 


— 


100 Perſonen ſeſtgenommen. N 

Paris, 17. November. Wie Habad aus Rabat 
geldet, veranſtalteten Eingeborene nach dem Gottesdienſt 
in der großen Moſchee einen Straßenumzug. Polizei 
zerſtreute die Menge und nahm etwa 100 Eingeborene 
ſeſt. Bei dem Zuſammenſtoß gab es einige Leichtverletzte. 
Zur gleichen Zeit verſammelten ſich auch im Medina: 
Stadtviertel von Fez Eingeborene, um gegen die kärzä⸗ 
chen Verhaftungen in Caſablanda zu proteſtieren. Auch 
ster griff Polizei ein. 8 


Sozialiit Borfigender des JAN. 

Der tſchechoflowakiſche Miniſter für Sozialſürſorge 
Necas (tſchechiſcher Sozialiſt) iſt zum Vorſitzenden des 
Internationalen Arbeitsamtes in Genf für das Jahr 
938/87 gewählt worden. een 

Folgen des amet kanischen Seemannsſtrecrs. 

Honolulu, 17. November. Infolge des amerifa⸗ 
niſchen Seemansſtreiks macht ſich auch in Hawai bereit? 
eine ſtarke Lebensmittelknappheit bemerkbar. N 


Aus dem Reiche. 
Sozialiſtiſche Broteſtkundgebung 
in Alexandrow. 

Am Sonntag nachmittag fand in Alexandrow eine 
zahlreich beſuchte ſozialiſtiſche Proteſtkundgebung ſtatt, die 
von den ſozialiſtiſchen Parteien PPS, DSAB und Bund 
ſowie - dem Klaſſenverband einberufen wurde. Die Red⸗ 
ner, Malinowſli von der PPS, Milman vom Bund und 
Diltbrenner von der DSA, ſprachen über das Treiben 
der Nationalſozialiſten in Danzig, über die Forderung 
voch Neuwahlen zum Sejm auf demokratiſcher Grund⸗ 
lage und über die Notlage der Arbeiterſchaft in Polen. 
Die entſprechenden Reſolutionen wurden einstimmig an⸗ 
genommen. Die Stimmung auf der Kundgebung war 
überaus gut. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß die Ale⸗ 
kandrower Werktätigen gewillt find, ſich geſchloſſen in die 
Front der geſamten Arbeiterſchaft einzureihen. Uad in 
Alexandrow wäre vieles gutzumachen, was in den fehten 
Jahren vernachläſſigt worden iſt. 


Bintiger Stwilchenfall im Sonſtanipnower 
| Sclachtbans. 


Im Zuſammeihang mit dem Streik in Lodz iſt die 
Zahl der Schlachtungen im Konſtantynower Schlacht⸗ 
haus bedeutend geſtiegen. Die Folge davon war, daß 
im Schlachthaus ein großes Gedränge herrſcht, auf weſ⸗ 
cher Grundlage es zwiſchen verſchiedenen Fleiſchern we ⸗ 
gen der Reihenfolge zu Streitigkeiten kam. Zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß lam es auf dieſer Grundlage zwi 
ſchen den Fleiſcherſamilien Ginsberg und Chaskielewicz 
Tie Angehörigen dieſer Familien gingen mit Meſſern, 
Aexten, Eiſenſtangen uſw. gegeneinander los. Zwei 
Teilnehmer der Schlägerei, und zwar der 32jährige Per 
zes Ginsberg und der 21jährige Chil Chaskielewicz tru⸗ 
gen re Verletzungen davon und wurden in ernſtli⸗ 
chem Zuſtande ins Krankenhaus nach Lodz geſchafft. Vier 
weitere Perſonen, und zwar David Chaskielewicz ſowie 
Kasryl, Arie und Iſrael Ginsberg wurden leichter ver⸗ 
letzt und konnten nach Anlegung eines Verbandes am 
Orte zurüdgelaffen werden. Die Polizei hat eine inter 
ſuchung eingeleitet, 


Banditen rauben 9 Zloty. 
Im Dorfe Kazimierz, Gemeinde Kurow, Kreis Wie⸗ 
Vun, wurde auf das Anweſen des Kazimierz Spychala 
ein dreiſter Banditenüberfall verübt. In den ſpäten 
Abendstunden drangen bei Spychala drei maskierte und 
bewaffnete Banditen ein, während ein vierter vor der 
Tür Wache ſtand. Die Banditen terrorijierten die im 
Haufe anweſenden 6 Perſonen und verlangten die Her 
zusgabe des Geldes. Im Hauſe waren aber nur insqe⸗ 
amt 9 Zloty vorhanden, die die Banditen an ſich naß⸗ 
men. Außer dem Gelde nahmen die Banditen noch ein 
Laib Brot ſowie Butter mit. Sie verſchwanden dann 
im Dunkel der Nacht. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. ; 


Neuartiger Leichentransvort. 
Ein Toter mit der Zigarre im Mund 


An einer der letzten Nächte fiel einem Poliziſten in 
Warſchau eine Pferdedroſchke auf, die nach dem Num⸗ 
mernſchild aus einem weit agelegenen kleinen Ort ber 
Umgegend ſtammte. Unter den Fahrgäſten ſaß ein To⸗ 
ter, dem man noch eine Zigarre in den Mund geſteckt 
Hate, damit er nicht auffiel. Auf dieſe Weiſe hofften die 
Angehörigen die Formalitäten und Unkoſten eines or⸗ 
dentlichen Leichentransportes zu vermeiden. Jetzt wer⸗ 
den ſie ein Mehrfaches an Polizeiſtraſe zahlen müſſen 


Sport. 


Dos legte rüdjänbige Meifterfchrfesfpiet, 
Am Sonntag kommt daß legte rückſtändige Meiter- 
ſchaftsſpiel der Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Sokol und PIE 
zum Austrag. Das Spiel findet in Pabianice um 11 Uhr 
vormittags ſtatt. f * 

Am Sonntag veranſtaltet im Baſſin der JMCA 
das Komitee für körperliche Ertüchtigung beim Lodzer 
Lehrerverein Schwimmwettbewerbe der Mittelſchuljugend 
Die einzelnen Schulen haben dereits Ausſcheidungs⸗ 


©: 


wvnaje 
Radio: Programm. 


Donnerstag, den 19. November 1836, 


Warſchan⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11.30 Konzert 
12.03 Triokonzert 13 Wunſchlonzert 15.40 Tech⸗ 
niſche Neuheiten 16 Schallpl. 16,55 Mandoliven⸗; 
muſik 17.15 Kammerkonzert 18 Wlinelle Plau⸗ 
derei 18.16 Sport 19 Hörſpiel 19.40 Volksmnſik 
21 Muſik von Malcer 21.10 Schallplatten Fir 
Kenner 22.40 Orcheſterkonzert. 

Kattowitz. 

13 Schallpl. 15 
18.30 Schallpl. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 10 Volksſingen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
21 Schöne Muſik 22.30 Nachtmuſik 23 Schallpl. 


Breslau. 


Mitteilungen 18.20 Planderei 


12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Fahrt in 
die Sonne 21.10 Hörſpiel: Nachtſchicht 22 30 
Nachtmuſik. x 

Wien. 
12 Apl. 15.40 Kinderſtunde 21 Trick im 


Scha 
Trumpf 22.20 Ballettmuſtt 23.30 Tarzmuſik. 


12.95 Konzert 15 Serenaden 20.20 Melanchollen 
21.10 Benda⸗Konzert 22.15 Blasmuſik. 


mmemummnnumm munen: 


Neueſte Modelle, dilligſte Breiſe, 
günſtigſte Zahlungs bedingungen. 
Staateanleihen werden in Zahlung genommen 


Nur bei 8 
LODZ, Traugutta 


RADIO „DORIT” "77 0 
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In der gegenwärtigen Saiſon der polniſche 
Rundfunk jeden zweiten Mittwoch ein Chopin⸗Konzert, 
ausgeführt ron den namhafteſten Pianiſten der Welt. 
Dank dieſer Einrichtung haben die Rundfunkhöter bereits 
verſchiedene Interpreten Chopinſcher Muſik, wie Egon 
Petri, Marcel Ciampi, Imre Ungar, zu hören befom⸗ 


men. 1 5 um 21 Uhr wird der amerikaniſche Pianiſt 
von Weltruf Shura Tzerkaßky der Ausführende des Chr- 


pinkonzertes ſein. b 


Der Schlüſſel zur Wenn en ein 


„KOSMOS“: Radioempfänger 


Erhältlich gegen bequeme bei 


Zeiahlungen 
H. GOTLIBOWSKI % 30 
eee e e d eee, 


eee 
Polniſcher Neifender in Kamerun. 

Stefan Rogozinffi, der im Jahre 1882 zusammen 
mit Klemens Tomczel und Leopold Janikowſti eine Ey- 
pedition nach Afrila unternahm, wollte dieſen Erdterl 
nicht nur wiſſenſchaftlich erforſchen, ſondern dort auch 
polniſche Kolonien anlegen. Von dieſen drei Reiſenden 
hat nur einer das unabhängige Polen erlebt. Es iſt dies 
der älteſte Pionier Leopold Janikowſti. Ein Interoiew 
mit dem Autor des Buches „In den afrikaniſchen Dſchun⸗ 
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EW ere e E. 2 ee 585. 
Nieder Zulammenftöhe in Rabat und Sea | | 
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Al. Kosciuszki 15, Tel. 125-80 


m kasetek (safesöw)“ 
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geln“ wird heute um 17.50 Uhr anläßlich des „Kolonfal⸗ 


tages" der bekannte Schriftſteller und Marinelennet Ja⸗ 
nusz Stempowfkti vor dem Warſchauer Mikrophon Lurch 
führen. 


Streichquartett eines rumquiſchen Kampotiſten. 

Das Streichquartett des rumäniſchen Komponſten 
Boguſlaw Martina, welches unlängſt in einem öffentl: 
chen Konzert in Warſchan aufgeführt wurde, hat To naht 


kämpfe ausgetragen, jo daß an dem Schwimmen nur die 
Beſten der einzelnen Schulen teilnehmen werden. Die 
Zahl der gemeldeten Mädels und Jungens iſt aber den⸗ 
noch über 100, fo daß es nicht nur intereſſante, fordert 
auch ſehr gut beſetzte Rennen geben wird. In den bishe⸗ 
rigen Wettbewerben hat das Deutſche Gymnaſium ſowohl 
in der Mädchen⸗ wie auch in der Knabengruppe geſteg“ 


Lodzer Radfahrer beim Wintertrafning. 

Für das Wintertraining des Lodzer Radfahrerder⸗ 
bandes wurden ca. 40 Fahrer beſtimmt. Die Fay rer 
werden auf Hometrainingsapparaten üben und außer⸗ 
dem Gymmaſtik betreiben. Der erſte Uebungsabend fan“ 
bereits am Montag im Lokale der IMA ſtatt. 


unter den Zuhörern wie bei der Preſſe lobende Anerken⸗ 
nung gefunden. Heute um 21.30 Uhr werden die Rund⸗ 
funkhörer Gelegenheit haben, das Quartett II in Cis⸗ 
Moll dieſes Komponiſten kennenzulernen. Martinus“ 
Quartett zeichnet ſich durch eine große dynamiſche Kraft, 


Rhythmus und Buntheit aus. Dieſes Werk wird das 
Quartett des polniſchen Rundfunks, welches in lett⸗ 


Zeit ſtark an Popularität gewonnen hat, ausführen. 

een 

Kobf⸗ und Handarbeiter! RE X * 
79 ö 


Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen bei 


den billigen Volkeempfänger 
RADIO-REICHER „o 142 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗ Zentrum. Am Mittwoch, dem 18. November, 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 eine 
Sitzung der Verwaltung und der Vertrauensmänner statt 


Gewertihnitliches. 
Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag 


den 22. November, um 10 Uhr morgens, findet eine Mo 
gliederverſammlung im Parteilokale, Petrikauer 100 der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion ſtatt. Um pft: 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


Dr. med. zurückgelehrt 


5. Krynfiska 15 Empfängt 


Spezialärztin für von 11-1 und IA nachm 


Haut- U. veneriſche Sienkiew cza 34 
Kranibeiten Tel. 14610 


— nn 


Frauen und Kinder 5 89 
A. 6. Winnik 


3 (früher BROMBERG) 


{ el Lodz, Piotrkowska 31 


Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


Schirme und Getre 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm.Kadyniski piotttonfta 82 im Haft 


Otffentliche Dankfagung. 


Auf dieſem Wege danken mir 

öffentlich Herrn J. Rapaport, dem 

Inhaber des orthopädiſchen Inſtttuts 

in Lodz, Zawadzka 8, für die ſorg⸗ 

fältige, kunſtvolle und zweckmäßige 

Konſtruierung orthopädiſcher Bruch ⸗ 

bandagen und orthop. Korſetts gegen 

Rückgratverlrümmungen ſowie andere 

orthop. Apparate u. Vräctfionseinlagen 

gegen Plattfüße. Wir ſehen in Ihnen 

den größten orthopädiſchen Fachmann 

u. Könſtrukteur und können Sie allen 

an Brüche und anderen Gebrechen leidenden 

Perſonen aufs wärmſte empfehlen. Ais Beweis 

der Dankbarkeit geben wir dieſes Dankſchreiben 
zur öffentlichen Kenntnisnahme. 


Waligurſki Gowan, Lodz Lagiewnicka 88 a 
Jurek Jan, Locz. Franciszkanſka 82. 
Simon Emil, Lodz (Radogos'cz) Wlazdoida 2. 
Karalus Jan, Lodz ul. 6. O W. 
Paliwoda Abe, Lodz, Zurawia 6. 
Owczarek Helena, Lodz, ul. Dr. Szteränga 12. 
Brzezinſka Br., Lodz, Targowa 30. 
Mac Eugen u. Linda, Zahienter, 
Sarnomwſta Apolonia, Lodz Choſuy Warnenczykal8 
Golombek St, Lodz, Dombrowꝛfta 25. 
Danzuger Klara, Glowno. 

Grunbaum Fiezel, Lodz, Zgierſta 37. 
Kolodzejczuk, Belchatow, ul. Zamosz 1. 
Marcinkowſka St., Lodz, Sucha 2 
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Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(4. Jortſetzung) 
„Du kommſt ſpät, Egon“, ſagte ſie. „Wir 
bereits geſpeiſt. Willſt du noch ſerviert haben?“ 
„Bitte“, war des Sohnes Antwort. „Ich 
einen Bärenhunger mit . Guten Abend, Papa! 
etwas Neues?“ 

Frau von Breede klingelte dem Diener und gab ihre 
Anweiſungen. 

Egon ſpeiſte ſcheinbar harmlos, doch merkte er wohl, 
daß feine Eltern voll Spannung auf das Ende feiner 
Mahlzeit harrten, und ging im Geiſte das Regiſter ſei⸗ 
1 Sünden durch. Was mochten ſie nur haben? Er 

ließ ſich Zeit, denn es bereitete ihm ein ſchadenſrohes 
Vergnügen, in den ſcharfen Zügen der Mutter die ſchlecht 
rerhehlte Ungeduld zu ſehen und zu beobachten, wie der 

Vater nervös in den Zeitungen wühlte. Aber endlich 
war er doch fertig. Er lehnte ſich behaglich zurück, ver⸗ 

grub die Hände in den Taſchen ſeines eleganten Haus⸗ 
krockes und ſagte mit leichtem Spott: 

Alſo meine verehrten Eltern, ſchießt los. Denn daß 

iht mir eine Standpauke halten wollt, iſt je klar. Ich 

bin bloß neugierig, worauf es hinaus will.“ 

b Frau von Breede runzelte die Stirn 
bas Wort. 

„Dein Scherz, lieber Egon, iſt ſchlecht. angebracht. 

Es handelt ſich um ernſte Dinge, und du würdeſt beſſer 
tun, mit der nötigen Ueberlegung zuzuhören, ſtatt aſtes 
Von vornherein ins Lächerliche zu ziehen.“ 

. Sie machte eine Pauſe. Egon ſenkte drollig erge⸗ 
ben die Augenlider und entgegnete: 

Aber was 2 du 3 Mama?! 


gaben 


bringe 
Gibt es 


und nahm 
* 


* bin aan 
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ernſthaft und tugendſam. Nun ſpanne mich nicht länger 
auf die Folter und ſage mir, was es gibt?“ 

„Es handelt ſich um dich, lieber Egon!“ 

„Natürlich!“ murmelte er dazwiſchen. 
um dich und deine Zukunft. Ich muß dir leider 
eröffnen „daß es um die Finanzen deines Vaters nicht jo 
glänzend beſtellt iſt, wie es den Anſchein hat. Ja, ich 
kann ihm den Vorwurf nicht erſparen, daß er uns ſchmäh⸗ 
lich getäuſcht hat und mich über den wahren Stand der 
Vechältniſſe im Unklaren ließ.“ 

Herr von Breede unterbrach ſie 
tigkeit. 

„Bitte, Alinde, nicht die Schuld auf mich abzuwäl⸗ 

zen. Meine große Nachgiebigkeit dir gegenüber iſt wohl 
eine Schwäche, aus der du mir aber füglich keinen Vor⸗ 
wurf machen kannſt.“ 
Sie quittierte den Einwand mit einem ſinſteren 
Blick unter den halbgeſenkten Augenlidern hervor, fuhr 
aber, ohne auf ſeine Rede einzugehen, mit ſcharfer 
Stimme: fort: 

„Nun heißt es plößzlich: 
gehen, ſonſt ſtehen wir vor dem Ruin. Was nun?“ 

„Warum ſagt ihr das mir?“ entgegnete der Sohn 
grollend. Alles Lachen und Leuchten war aus dem jun⸗ 
gen Geſicht verſchwunden. „Soll ich etwa Streichhölzer 
verkaufen gehen oder Brezelträger werden?“ 

„Ich bat dich ſchon einmal, 
laſſen. Wohl kannſt du uns helfen, in erſter Linie dir 
ſelſſt. Höre aufmerkſam zu! Du weißt, daß deine ein⸗ 
zige Kuſine, Julia Breede, die Erbin von Millionen iſt, 
dazu ein ſchönes, intereffantes Mädche n, wie Papa digte. 
Ich habe ſie zu uns eingeladen; ſie ſchrieb eben heute, daß 
ſie unſere Einladung gern annimmt. Schon in den 
nächſten Tagen trifft fie ein. Mein Plat it allo: Shah 
ſie für dich zu gewinnen! Du biſt nicht zum Waben tsda⸗ 

rann SERIEN DB et N 


mit leichter Hefe 


So kann es nicht weiter⸗ 


„Natürlich, ſehen muß ich fie erſt; 


den Scherz beiſeite zu 


ſein geboren, mein Sohn, und du wirſt lieber reich und 
unabhängige jein als anderen dienen.“ 

Egon wiegte nachdenklch den fi hin und her. 

„Du haſt ſie gel jehen, Papa. Iſt fie wirklich hübſch? 
Keine Vogelſcheuche? Kein . Mannwei 62“ 

„Nun, wenn SE nicht das“, entgegnete der Re gie⸗ 
rungsrat. „Hübſch iſt ſie. Mehr intereſſant als Hon, 
dabei klug und energiſch. Freilich, eine Puppe, wie Ir 
jungen Leute es mögt, iſt ſie nicht. Sie bal tar, offer 
Augen —“ 

„Schwätze nicht“, herrſchte Alinde ihn an. „Genug, 
ſie iſt hübſch und reich. Was willſt du mehr? Und eine 
energiſche Gattin taugt dem Manne beſſer als gs ſchůch⸗ 
ternen Gänschen. Das ſehe ich an uns!“ 

Herr von Nebel ſeufzte hörbar. Jedoch feine Gat 
tin drängte: ö 

„So ſage doch etwas, ſprich dich aus „Egon! 

„Na ja, warum denn ni icht“, war die läſſige Antwort 
denn wenn Mama 
weiß, daß ein Mädchen reich iſt, jo ſieht ſie einen Engel 
m ihr — das kenne ich! Mir wäre es natürlich auch 

Leber, en Millionär zu ſei in, als Zeitungen zu ver⸗ 
kauf fen.“ 

Als der junge Mann ſich ſpäter auskleidete, um ein 
Lager aufzuſuchen, erſchien vor ſeinem geiſtigen Ange 
wohl mahnend das liebliche Geſicht Ellys; aber er 
ſchnippte leichtſinnig mit den Fingern und ſagte vor ſich 
hin: „Unſinn, weg damit!“ 

Und dann malte er ich and, wie ſchön es ſein würde, 
wenn er, von niemand abhängig, im Geld wühlen, alley 
Genüſſen des Lebens ſich ſkrupellos würde hingeben 
können. | N a e 
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Tauſende Kunden haben ſich von der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


10 sis werden aut 
5 ‚billig laufen bei 


B. J. MAROKO &Sö ;HNE, LODZ, NOWOMIEISKAB Tel. 152.77 
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Wolle, Hälelgarn, ener wer and 


MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 


für Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel üerzeust 


Größte uswahl 
Billigſte Preiſe 


Dr. ie, 


A. Kleszezeiski 


Chirurg Urolog 
f umgezogen 
Al. Kosciuszki 60 Tel. 174. 99 


Sprechſtunden von 22 6 nachm 
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252 Garderoben 


252 kaufen Sie fertig und nach Maß 
ER gut und preiswert in der bekannten 


eu: A. Luft, 2a 17 


Tonfilm · Kino» Theater 


DE 


Neueſte Modelle, — Billigſte Preiſe. 
Belehrung und Beratung. 


Möbel aller Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem nenerdffneten Moͤbelgeſchäft 


„MEBLODORR'“, Lodz, Lr Ae e 23 


— Koſtenloſe ſprecher gl. 135. — 

1 Lampen⸗- „ 180.— 

Schöner Klang, ganz Eu⸗ 

ropa zu hören. Verkauf 

auch gegen Raten zu 331 
wöchentlich. 


Deteitauer 79, im Hofe | 


Heute und folgende Tage: 


; der große ameritanifche I 9 Die Veri u chun 9° 0 f 
irtene DIETRICH - GarrCOOPER 


MARLENEDI RY 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn ⸗ u. Feiertags um 12 Uhr. — Preiſe der Plätze 1. Platz 311.09, 2. 
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1 45 74/70 Tel. 129-88 


Metro 


Przejazd 2 


3.—.50 Gr. Vergünſtigungskupons 70 Gr 


1 nach der Oper von 
STANISEAW 


MONIUSZKO- 


Adria 


* 1 


Hente u. folgende Lage 
Der große 


EEE nn Straszny dwör“ 


—Jn den Haupiro len 


Lucyna Szczepafiska » „ twiklihska - Helena Grossöwna « „ Witold Conti 


MARJUSZ MASZYrSKI » EUGENJUSZ MAY W J6ZEF ORWID «> KAZIMIERZ CZEKOTOWSKI « «na STANISLAW SIELANSKI 


br. J. NADEL 


Feanenteontheiten und Geburtsdille 
Andrzeia 4 Tel. 228-0 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


Erſtllaſſiger Damenſchneider 


H. GOLDLUST 1% 3etzitaner 131 


im Hofe, Parterre, Tel.165:62 
empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für feine 
damenſchweiderei nach den letzten Lariſer Modellen 

Spezialabteilung für Pelzarbeiten. 


Zugängliche Preiſe. 


[Auf Raten 


Anzüge, Poletots 
kurze u. lange Pelze, 
hie empfiehlt 
KONFEKCJA LUDOWA 
Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, rechts 


E WÄRME ENGE TE F— 
wie: Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standard 


Radio- Empfänger, Union, Natavis, Kosmos fr eh geen sum Zebentens Radiounternehmen 


das ſeit 15 Jahren beſtehende größte 
nunummuunmn Istu 
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Gardinen der arı 


Kappen, Stores, Tiihbeden kaufen Sie gut und billig 


be M. Goldbart, Lodz 


Plotrkowska 62 im Hofe, rechts Tel. 135.35 


Reichhaltiges Lager in Zentrale Filiale: 
Glühbirnen, Kronleuchter A Billige Preiſe 
ee e RRAGCIA LAIB . ge 
n Tel. 152.02 cel 164.95 ume unn, enn 


Verlagsgeſellſchaft „ W 0 mn N U 
EBEN 
iſchr ter „Ing Em e 
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Die „Rodier Volks zenung“ erscheint taglich 5 Anzelg eupesile: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 & 
Ebosnementspretd. monatlich att Zuftellung mb Dans | tm 0 die dreigeſpultene Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen 
a nit ie d. n e . 
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